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Deutſchland. 

a Berlin, 7. Dezember. Militär⸗Etat und 
beſchleunigter Seſſionsſchluß ſind noch immer die 
Stichworte, welche für einige Blätter den Stoff für 
das Haupthema des Tages bilden. Auch die geſtrige 
„Prov.⸗Corr.“ 1; auf das nämliche Thema eingetre⸗ 
ten, indem ſie in ihrem Leitartkel eine Ueberſicht giebt 


über die das Reichsheer betreffenden Entſcheldungen 


des Reichstages; daran ſchließen ſich Mittheilungen 
des Grafen von Roon und die für das Reichsheer 
feſtgeſetzten Ausgaben und Erörterungen über die po⸗ 
litiſche Seite der Militärfrage. — Der Graf Braſ⸗ 
ſier de St. Simon, Geſandter des deutſchen Reiches 
in Rom, bat bereits im Sommer gelegentlich eines 
Beſuches in Ems den Kaiſer gebeten, ihn wegen ſei⸗ 
nes vorgerückten Alters abzuberufen. Wie man hört, 
wird dieſem Geſuche nunmehr Folge gegeben werden, 
und iſt wahrſcheinlich der derzeitige Geſandte in 
Haag, Graf Perponcher, beſtimmt, zukünftig das 
deutſche Reich beim König von Italien zu vertreten, 
wenn nicht der Geſchäftsträger von Radewitz in Kon⸗ 
ſtantinopel dieſen Poſten erhalten wird. — Wenn⸗ 
gleich in dieſer ganzen Woche keine Sitzungen der 


breußiſchen Landesvertretung ſtattgefunden haben, ſo 


hat ſich doch der Wunſch, den Staats haus haltsetat 
noch vor Ablauf des Jahres feſtzuſtellen, allſeitig 
Bahn gebrochen; die Erfüllung dieſes Wunſches iſt 
aber um ſo mehr zu hoffen, als es ſich gerade dies⸗ 
mal um die Erhöhung der Beamtengehälter handelt, 
die doch bereits von Neujahr ab eintreten ſoll. Un⸗ 
ter den übrigen Vorlagen hat ſich e Kreisordnung 
in den Vordergrund der Polemik gejtellt, 


1 „welcher heute 
zwei der hervorragendſten national⸗liberalen Organe, 
„National-Ztg.“ und „Magdeb. Zig“, ihre Spalten 
öffnen; beide Blätter befürworten die Reform der 
Kreisordnung; weſentlich unterſchieden aber ſind beide 
dadurch, daß erſtere die Schuld des Scheiterns der 
Kreisordnung dem Miniſter des Innern, letztere aber 
richtig den idealen Geſichtspunkten der liberalen Fral⸗ 


tionen früherer Seſſionen zuſchreibt. — Betreffs 
etwaiger Steuererleichterungen beſtätigt es ſich, daß 


dieſelben zunachſt die Klaſſenſteuer betreffen ſollen, 


deren unterſte Klaſſen vielleicht ſchon zum 1. Juli 


1872 ganz werden aufgehoben werden. — Der Pro- 


vinzial-Landtag für Schleswig⸗Holſtein wird zur Be⸗ 


rathung einiger dringender Erledigung bedürfenden 
Geſetze noch in dieſem Monate zuſammentreten. — 
Der Bundesrath hält jetzt faſt täglich Sitzungen zur 
Berathung einiger vom Reichstag noch nicht erledig⸗ 
ten Fragen. — Das Oberpräſidium von Heſſen⸗ 
Naſſau wird in dieſen Tagen beſetzt werden. 

lin, 7. Dezember. Zur Ausführung des 
Geſetzes über die Reichsgoldmünzen haben ſich die 
Ausſchüſſe des Bundesrathes für Handel, Verkehrs⸗ 
und Rechnungsweſen über eine Reihe von Anträgen 
an den Bundesrath verſtändigt. Zunächſt werden 
Münzſtätten errichtet in Berlin, Hannover, Frank- 
furt a. M., Straßburg, München, Dresden, Stutt- 
gart, Karlsruhe und wahrſcheinlich auch in Darm- 
ſtabt. Das Münzzeichen auf dem Avers der Gold⸗ 
münze beſteht in einem Buchſtaben, deſſen Wahl ſich 
nach der durch die Verfaſſung geordneten Reihenfolge 
der Städte richtet, denen die „Münzſtätte angehört 
(alſo für Berlin A, für Hannover B u. ſ. f.) Die 
Münzen ſind im Ringe mit einem glatten Rande zu 
prägen, welcher bei dem Zwanzig⸗-Markſtück die ver⸗ 


‚Hefte Inſchrift „Gott mit uns“ nebſt einer zwiſchen 


le zwei Worten der Inſchrift ſtehenden vertieften 
Arabeske führt und bei den Zehn-Markftüden eine 
vertiefte bandartige Verzierung trägt. Der erhabene 
Rand ſoll auf Avers und Revers völlig gleich ſein. 
Zur Sicherung der möglichften Gleichförmigkeit des 
Gepräges der aus den verschiedenen Münzſtatten her⸗ 
vorgehenden Reichsgoldmünzen ſind die Urmatrizen für 


die Reversſeite ſowohl der Zwanzig⸗ als der Zehn⸗ 


Markſtücke in der Münzstätte zu Berlin anzufertigen 
und mittels derſelben hergeſtellte Matrizen allen übri- 
gen mit der Ausmünzung von Reichsgoldmünzen be⸗ 
trauten Münzſtätten zuzustellen. Dagegen wird die 
Ausprägung der Aversſeite, für welche bekanntlich das 
Münzregal der Einzelſtaaten gewahrt geblieben, den 
verſchiedenen Münzſtätten überlaſſen. Vorerſt ſollen 
100,000 Pfund fein Gold ausgeprägt und nach 
Maßgabe der von den Regierungen an das Reichs 
lanzleramt gelangten Erklärungen auf die einzelnen 
Münzſtätten vertheilt werden und zwar zu 10 in 
anzig⸗ und zu /e in Zehn⸗Markſtücken. Die 
blieftrung bezw. Verrechnung der ausgeprägten 
Stücke ſoll nach Maßgabe des Fortganges der Pra⸗ 
gung erfolgen. Weitere Ausführungsbeſtimmungen 
betreffen die Vergütungsloſten ſeitens der Reichs kaſſe 
an die Münzftätten, dae Prüfungsverfahren über den 
Zeingehalt, welches nach dem Wiener Münzvertrage 
don 1857 erfolgt . Jede Münzſtätte hat alljähr- 
lich an das Reichs kanzleramt über die bel ihr erfolg · 
ten Goldausprägungen und was damit zuſammen⸗ 


angt, einen ganz ſpezleben amtlichen Bericht einzu- 


Sonnabend, 9. Dezember 


liefern. Die geſetzliche Beaufſichtigung von Seiten wenig ſchmeicheln, wahrzunehmen, wie Herr v. Novi⸗ 
des Reichs erfolgt durch Kommiſſäre, welche der koff ihm gegenüber pure Freundlichkeit iſt und in dem 
Reichskanzler ernennt. Dieſelben find gehalten, durch Hauſe am Ballplatze wie ein gern geſehener Gaſt 
örtliche Nevifionen in den einzelnen Münzſtätten ſichſſein⸗ und ausgeht. Noch viel böheren Werth wird 
über die Ausführung aller auf das geſammte Verler jedoch den Kundgebungen beimeſſen dürfen, die 
fahren bei der Ausprägung der Goldmünzen bezüg' ihm aus Deutſchland werden. Zwar iſt es nicht 
lichen Vorſchriften Kenntniß zu verſchaffen. Sie ſinz wahr und nicht gut denkbar, daß das Berliner Ka- 
befugt, von allen über die Ausführung geführten binet aus Anlaß des Rundſchreibens eine diploma⸗ 
Regiftern und Journalen Einſicht zu nehmen, dei tiſche Note hierher gerichtet habe, — wie ſich die 
Feingehalt und das Gewicht der zur Zeit der Reviſtonſ „Neue Freie Preſſe“ melden ließ — und wäre auch 
im Betriebe befindlichen Goldbeſtände und der neuf nicht gut abzuſehen, wie eine an die einzelnen Ver⸗ 
geprägten Reichsgoldmünzen felbft zu prüfen. Die treter im Auslande gerichtete Inſtruktion von einer 
Wahl der Münzftätten erfolgte übrigens, nachdem auswärtigen Macht zum Gegenſtande eines Schriften 
ſeitens der Einzelſtaaten eine bezügliche Erklärung wechſels gemacht würde. Allein, wenn auch bezüglich 
darüber, ſowie über die Anzahl der Münzen, welchefb Form eine falſche Angabe unterlaufen, jo liegt 
allmonatlich von denſelben ausgeprägt werden können, doch die Thatſache vor, daß die Regierung des deut⸗ 
eingegangen war. Iſchen Reiches Mittel und Wege gefunden, um ihrer 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll der Plan der Befriedigung über den Inhalt des Rundſchreibens 
Regierung in Bezug auf die Steuererleichterung da- hier in unzweideutiger Weiſe Ausdruck zu geben und 
hin gehen, die Steuerſätze aller Stufen zu ermäßigen, mit Genugthuung zu konſtatiren, daß fie darin einen 
dagegen die Zahl der Stufen zu vermehren, theils weiteren Schritt zur Kräftigung des freundnachbarlich 
durch Schaffung von Zwiſchenſtufen, theils durch berz ichen Verhältniſſes erblicke, welches beide Reiche 
Bildung von weitern Stufen der Staatseinkommen⸗ verbinde. Die Aufnahme, weiche die Erklärung hier 
ſteuer über die im Geſetze vom 1. Mat 1851 an- gefunden, läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß 
genommene höchſte Jahreseinnahme von 240,000 Thlr. man den hohen Werth derſelben freudig zu würdigen 
hinaus. Außerdem ſoll die Ermittelung des ſteuer⸗ wiſſe. Angeſichts ſolcher Erſcheinungen verlieren jene 
pflichtigen Einkommens auf andere Weiſe, wie bisher, beunruhigenden Gerüchte, die über eine verdächtige 
bewerkſtelligt werden. Bewegung der ſüdöſtlichen Nachbarn Oeſterreichs, der 
— Das „Kiel. Corrbl.“ ſchreibt: Ueber die in Serben, Rumänen und Montenegriner in Umlauf ge- 
Dienſt zu ſtellenden Schiffe können wir mittheilen, ſetzt werden, jeden Schein von Berechtigung, zumal 
daß die Fertigſtellung der beiden Korvetten „Eliſabeth“ ihnen auch alle zuverläſſigen Berichte widerſprechen. 
und „Auguſta“ noch in der erſten Hälfte dieſes Mo-] Was ſpeziell Montenegro anbelangt, jo hat der eben 
nats erfolgen wird, die Fertigſtellung der Panzerfre⸗I hier anweſende Senatspräfident aus Cettinje die Ge⸗ 
gatte „Friedrich Carl“ jedoch, wegen der bedeutenden legenheit wahrgenommen, um den Fürſten Nikita gegen 
Reparaturen an der Maſchine, erſt im Februar k. J. ſſolche Verdächtigungen energiſch zu verwahren und 
dürfte bewerkſtelligt werden können. Die in Wilhelms⸗deſſen loyale Geſinnung zu verſichern. 
haven in Ausrüſtung begriffene Panzerfregatte „Kron. — Die Neuwahlen, welche nach Auflöſung des 
prinz“ wird, wie die oben genannten beiden Korvet⸗JEnde dieſes Monats zuſammentretenden Abgeordneten 
ten, noch in dieſem Monat zur Indienſtſtellung fertig hauſes vorgenommen werden ſollen, follen ſich nicht 
ſein. Behufs Bemannung dieſer Schiffe iſt bereits uf die Kronländer erſtrecken, in welchen ſchon gegen- 
die Ordre zur Einziehung von Reſervemannſchaften ärtig Neuwahlen vorgenommen werden, da ſonſt in 
ergangen. Letztere ſollen im Laufe der nächſten Woche dieſen Kronländern in einem halben Jahr drei Mal 
hier eintreffen und vorläufig, bis die Indienſtſtellungen gewählt werden müßte. Der Deputation dalmatini⸗ 
erfolgen können, auf der Fregatte „Gefion“ kaſernirtſſcher Notabeln, welche die Auflöſung des dalmatini⸗ 
werden. Die genannten Schiffe ſollen, wie gerücht⸗ ſchen Landtags zu erwirken ſuchte, iſt von Seite des 
weiſe bereits vor einigen Tagen mitgetheilt, demnächſt Miniſteriums bedeutet worden, ſich noch eine kurze 
unter dem Oberbefehl des Viceadmiral Jachmann zu] Zeit zu gedulden; es werde binnen Kurzem auch 
einem Geſchwader zuſammentreten, um im atlantiſchen die Auflöſung der bisher nicht aufgelöſten Landtage 
Ocean Evolutionen zu machen. Von den in der erfolgen. 
Ausrüſtung begriffenen Schiffen wird wohl nur die Brüſſel, 6. Dezember, Abends. Graf de Theux 
Korvette „Eliſabeth“ in unſeren Hafen zurückkehren, hat den Parteiblättern der Rechten zufolge dem Kö- 
da die anderen Schiffe, als zur Nordſee-Flotten-Sta- nige nunmehr folgende definitive Miniſterliſte vorge⸗ 
tion gehörig, nach Wilhelmshaven kommen. Das legt und ſoll dieſelbe auch bereits vom Könige un- 
Linienſchiff „Renown“ ſoll im nächſten Frühjahr in terzeichnet worden fein: Graf de Theux, Miniſterprä⸗ 
Wilhelmshaven als Artillerieſchiff in Dienſt geftellt| dent und Miniſter ohne Portefeuille, Malou, 
werden. Jinanzminiſter; Moncheur, Miniſter für öffentliche 
Coblenz, 4. Dzeember. Heute Vormittag ver- Arbeiten; Delcour, Miniſter des Innern; Graf d As- 
ſchied der Dber-Präfident von Pommer Eſche am premont-Lynden, Minifter des Aeußern; de Tantsheere, 
Schlagfluſſe. Juſtizminiſter und General Guillaume als Kriegs- 
Stuttgart, 7. Dezember. In der heutigen] miniſter. 
Sitzung der Abgrordnetenkammer wurde von Probſt, Paris, 5. Dezember. In der Paſſage De- 
Oeſterlein, Streich, Vollmer, Hopf und Genoſſeu eine lorme, welche die Rue de Rivoli mit der Rue St. 
Reſolution eingebracht, wonach die Kammer ſich das Honore verbindet, wurde geftern eine eigenthümliche 
Recht vorbehält, ihre Zuſtimmung zu allen Abände⸗ Verhaftung vollzogen. In einem würdigen Orien⸗ 
rungen der Reichsverfaſſung zu ertheilen, inſofern talen, welcher dort algeriſche Süßigkeiten verkaufte, 
1 N mit dem Verſailler Vertrage in Cin-|patte die Polizei ein Individuum erkannt, das fie 
klang ſtehen. 4 on lange ebens ſuchte, nämlich den Adjut 
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der 11. Legion Louis Chapel, der unter dem Bei- 
Wien, 5. Dezember. Alles in Allem hat Graf namen; „Der ſchwarze Schakal“ zur Zeit der Kom⸗ 
Andraſſy mit ſeinem Rundſchreiben einen glücklichen mune allgemein gefürchtet war. Zum allgemeinen 
Wurf gethan. Nicht nur die öffentliche Meinung] Staunen der Vorübergehenden auf den nächſten Po- 
des In- und Auslandes hat ſich der Mehrheit nad ſten geführt, erkannte Chapel dort ſeine Identität und 
mit dieſem Regierungsprogramm einverſtanden erklärt, ſeine Theilnahme an den Gräuelſcenen des Aufſtandes 
auch die auswärtigen Regierungen ſcheinen dieſe Em-jan. Chapel lebte früher in Algerien, wo er ſich mit 
pfindung zu theilen. Beruhigend kann dieſelbe nur] der Dreſſur von Pferden beſchäftigte; dann kam er 
dort und nur inſofern genannt werden, als es nochſ nach Frankreich zurück und bereifte die Provinz mit 
immer Regierungen giebt, die an der Stetigkeit der dem ſogenannten Circus Atlas; nachdem er wegen 
öſterreichiſchen Politik — einer Eigenſchaft, die ihr Betruges eine zweijährige Gefängnißſtrafe abgebuͤßt, 
auf dem inneren Gebiete ſo ſehr abhanden kam — betrieb er zuletzt in Montmartre einen Handel mit 
Antheil nehmen, oder ſolche, die Urſache haben zuffalſchen Schmuckſachen. 
wünſchen, daß Defterreich nicht auf abenteuerliche Un⸗ Prinz Murat iſt dieſen Morgen von London 
ternehmungen ausgehe. Daß die Lettern faſt nur in Paris angekommen, ebenſo Herr Pietri, ehemaliger 
im Südoſten des Reiches zu ſuchen find, bedarf wohl] Sekretär des Kaiſers. 
ebenſo wenig einer weiteren Ausführung, als die Die Verſteigerung der Bilder alter Meiſter aus 
Thatſache, daß jene Stelle des Rundſchreibene, in dem Nachlaſſe des vor anderthalb Jahren in Paris 
welcher Graf Andraſſy ſich gegen Eroberungsgelüſte geſtorbenen bekannten deutſchen Kunſtkenners Otto 
verwahrt, an dieſe Adreſſe einzig und allein gerichtet] Mündler hat einen Ertrag von 92,679 Francs ge⸗ 
war und deshalb auch in Belgrad viel beſſer ver⸗ liefert. 
ſtanden wurde, als anderwärts, wo man geneigt jein Man meldet ſoeben, daß eine Feuersbrunſt in 
möchte, fie troniſch zu belächeln. So erklart es ſichfden Magaſins du Louvre, dem großen Modewaaren⸗ 
denn auch, wenn momentan die Beziehungen zu Ruß- geſchaft, welches dem Louvre getzenüberliegt, ausge⸗ 
land einen viel freundlicheren Charakter angenommen brochen iſt. 
haben, als jie jemals beſaßen. In dieſer Beziehung Paris, 5. Dezember. Ein Ausflug nach Ver⸗ 
darf man aber auch nicht vergeſſen, daß es die Früchte ſailles hat mich in der Ueberzeugung beſtärkt, daß es 
der vernünftigen Politik Deutſchland gegenüber, die lediglich von Herrn Thiere abhängt, die bevorſtehende 
Früchte von Salzburg find, die das Wiener Kabinen] Seſſion zu einer fruchtbaren zu machen. Die Ma- 
heute einheimſt. Dem Grafen Andraſſp mag es nicht jorität, d. h. die konſervattven und liberalen Depu⸗ 


tirten aller Nüancen kommen nach Verſatlles zurück 
mit dem lebhaften Wunſche, die Regierung des Herrn 
Thiers zu unterſtützen, wenn dieſelbe mit Entſchieden⸗ 
beit eine liberal-konſervative Politik verfolgt. Die 
Majorität iſt nicht reaktionär, aber durchaus antire⸗ 
volutionär und fie ſcheint entſchloſſen, davon in jeder 
Weiſe Zeugniß abzulegen. Dieſe Stimmung wird dem 
Präſidenten ſeit geſtern genugſam bekannt ſein und 
das Gerücht, nach welchem Herr Thiers in Folge die⸗ 
ſer Wahrnehmung jeine bereits fertige Botſchaft ab- 
ändert, hat daher nichts Unwahrſcheinliches. 

Der Herzog von Aumale und der Prinz von 
Joinville hatten heute Nachmittag eine längere Be⸗ 
ſprechung mit Herrn Thiers, der bis jetzt dabei be⸗ 
harrt, daß die Prinzen patriotiſch handeln würden, 
wenn ſie vorläufig noch darauf verzichteten, ihre Sitze 
als Deputirte einzunehmen. Der Herzog von Aumale 
namentlich ſoll trotzdem entſchloſſen ſein, von ſeinem 
unbeſtreitbaren Rechte Gebrauch zu machen. 

Während die Majorität in nächſter Zeit Alles 
vermeiden wird, um die konſtitutionelle Frage anzu⸗ 
regen, darf man annehmen, daß die Linke nicht die 
gleiche Zurückhaltung beobachten und ſchon bald einen 
formellen Antrag auf Auflöſung der Verſammlung 
einbringen wird. Ein ſolcher Antrag wird aber das⸗ 
ſelbe Schickſal haben, wie der ſchon geſtern von den 
Herren Briſſon, Peyrat u ſ. w. eingebrachte Antrag 
auf Amneſtie. Dieſe letztere Propoſition wird der 
Verſammlung Gelegenheit geben, ihre antirevolutionäre 
Geſinnung zu bekunden, zugleich wird ſie aber auch 
auf die Frage der Rückkehr nach Paris einen vielleicht 
entſcheidenden Einfluß ausüben. Es dürfte in der 
That ohne Zweifel ſein, daß die Diskuſſton der Am- 
neſtiefrage in Paris nicht ſtattfinden könnte, obne 
eine große Agitation, wenn nicht Schlimmeres hervor⸗ 
zurufen. 

— Nach den vorliegenden Pariſer Journalen 
und Korreſpondenzen iſt nicht zu verkennen, daß der 
Einfluß der Majorität der franzöſiſchen Nationalver- 
ſammlung auf die Entſchließungen der Regierung 
und die Geſchicke des Landes in dieſer Seſſion ein 
noch bedeutend erheblicherer ſein wird, als es in der 
erſten Seſſion dieſer Kammer der Fall geweſen. Bei 
den vielen wichtigen und bedeutungsvollen Fragen, 
deren Erörterung in der nächſten Zeit bevorſteht, 
ſcheint das Bedürfniß eines möglichſt engen Einver⸗ 
nehmens zwiſchen dem Präſidenten der Republik und 
der Mehrzahl der Deputirten ſich um ſo fühlbarer zu 
machen, als noch keine der einzelnen Parteien Gele⸗ 
genheit gehabt hat, ihre Kräfte zu prüfen und die 
Chancen des Gelingens ihrer beſonderen Plane und 
Abfichten abzuwägen. Die zögernde Haltung der 
Prinzen von Orleans wird von einzelnen Blättern 
mit dem Wunſche des Herrn Thiers in Verbindung 
gebracht, auch den Schein zu vermeiden, als ob er 
eine der verſchiedenen dynaſtiſchen Prätentationen be⸗ 
günſtige, deren Hervortreten nur zu leicht zu einer 
Spaltung jener kompakten Majorität führen könnte. 
Ein Beharren in dieſer Stimmung würde allerdings 
weſentlich beitragen, dem Lande neue Erſchütterungen 
zu erſparen, welche herbeizuführen einzelnen Partti⸗ 
führern heute ſchon nicht mehr der Wille, tomdern 
nur noch die Macht fehlt, und damit dürfte im Vor⸗ 
aus das Schickſal aller der Anträge beſiegelt ſein, 
welche eine Alterirung der gegenwärtigen Regierungs- 
verhältniſſt zur Folge haben könnten. Wenn, wie es 
heute faſt den Anſchein hat, dit geſtern von uns er⸗ 
wähnten Gerüchte, die Nationalverſammlung babe die 
Abſicht, ſowohl ihr Mandat, wie die Vollmachten des 
Herrn Thiers bis Ende Marz 1874 zu verlängern, 
ſich beſtätigen ſollten — und es iſt nicht anzunehmen, 
daß die Majorität felbſt die Axt an ihre Wurzeln 
legen und in eine partielle Erneuerung willigen dürfte 
— ſo wäre damit für eine ruhig fortſchreitende 
Konſolidirung der Verhältniſſe des Landes ſehr viel 
gewonnen. Welche Regierungsform ſich Frankreich 
nach dem Abmarſch der letzten deutſchen Truppen 
dann auch immer geben möchte, dieſelbe würde ihre 
Aufgaben nach innen und außen weſentlich erleichtert 
finden. 

Wenn die Regierung und die Rechte ſo ihrer⸗ 
ſeits bemüht zu ſein ſcheinen, jede Diskuſſion tiefge⸗ 
hender Prinzipienfragen thunlichſt zu ve: meiden oder 
zu beſchränken, ſo ſcheint die Linke dagegen anderer 
Anſicht zu ſein und fo bald als möglich die Erörte⸗ 
rung aller jener Themata herbeiführen zu wollen, wel⸗ 
chen die Frſteren jo viel als möglich ausweichen. 
Wie uns aus Paris mitgetheilt wird, hat die äußerſte 
Linke bereits einen von den Herren Edgar Quinet, 
Schölcher und Genoſſen gezeichneten Amneſtitantrag 
zur Vertheilung gelangen leſſen. Dieſe Amneſtie ſoll 
ſich nach dem in den Journalen vorliegenden Wort⸗ 
laut zwar nur auf die ſeit Jahresfriſt verubten poll⸗ 
tiſchen Vergehen erſtrecken und alle wegen Mord, 
Diebſtah! und Brandſtiftung ergangenen Urtheile aus- 
ſchließen, aber bei dem Beſtreben der ravilalen Or⸗ 
gane, die Brandlegung eines großen Thriles von Pa- 
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vis lediglich als eine milttäriſche Nothwendigkeit, mit⸗ 
hin als einen politiſchen Akt darzuſtellen, dürfte die 
Majorität der Kammer auch dieſen Antrag gar nicht, 
oder nur in ſehr beſchränktem Umfange acceptiren. 


Die Präſtdenten⸗Botſchaft, welche heute in Verſailles 


zur Verleſung gelangen ſoll und über welche der Te⸗ 
legraph uns bis morgen wohl berichtet haben wird 
wird, nachdem dieſelbe vielfach im Sinne der Majo⸗ 
rität amendirt worden, ohne Zweifel einen orientiren⸗ 
den Ueberblick über die Wünſche der Regierung und 
der Kammermehrheit, ſowie über die von denſelben zu 
erwartende Haltung geſtatten. — 
Berjailles, 5. Dezember. Die Botſchaft des 
Herrn Thiers läßt länger auf ſich warten, als allge⸗ 
mein angenommen wurde. Herr Thiers hat das ſelbſt⸗ 
ſtändig von ihm abgefaßte Schriftſtück erſt geſtern den 
Miniſtern vorgeleſen und dann vertraulich den Füh⸗ 
rern der regierungsfreundlichen Parteien mitgetheilt; 
hier wie dort wurde manche Einſprache und manches 
Bedenken laut und der Präſident ſah ſich zu Korrek⸗ 
turen veranlaßt, in Folge deſſen die Botſchaft erſt 
am Donnerſtag zur öffentlichen Verleſung gelangen 
wird. Es wird beſtätigt, daß dieſelbe auf die kon⸗ 
ſtitutionellen Fragen nicht eingehen werde, wie denn 
Herr Thiers es ſorgfältig vermeiden wird, der ſelbſt 
ſo vielfach geſpaltenen Majorität von vorne herein 
Anſtoß zu geben. Nach mehreren Blättern („Con- 
ſtitutionnel“, „Patrie“ ꝛc.) trüge man ſich im Schoße 


»der Majerität mit dem Gedanken, den Antrag zu 


ſtellen, daß die Gewalten der Nationalverſammlung 
ſowohl als des Präſidenten der Republik bis zum 
März 1874, d. i. bis zu dem Zeitpunkte der voll⸗ 
ſtäandigen Abzahlung der Kriegsentſchädigung verlän⸗ 
gert würden. Der Gedanke findet inſoſern Anklang, 
als jener Termin für die Inangriffnahme der großen 
konſtitutionellen Fragen durch die Natur der Sache 
ſelbſt gegeben ſcheint. 

In der geſtrigen Eröffnungsſitzung waren die 
Abgeordneten faſt vollzählig erſchienen; nur nach dem 
Herzog von Aumale und dem Prinzen Joinville ſah 
man ſich vergebens um: dieſelben haben ſich noch nicht 
mit dem Präſidenten der Republik auseinandergeſetzt, 
dem ſie bekanntlich in einem Privatſchreiben verſpro⸗ 
chen hatten, ihre Plätze nicht eher einzunehmen, als 
bis die Frage der Regierungsform definitiv entſchieden 
wäre. Heute haben die beiden Prinzen eine Audienz 
bei Herrn Thiers, wo über die Frage weiter verhandelt 
werden ſoll. Es heißt hier, die Prinzen würden auf 
ihr Erſcheinen in der Verſammlung nur gegen gewiſſe 
Kompenſationen, zu Gunſten ihrer Freunde und ihrer 
Partei, verzichten. Daher die Nachrichten von Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium, namentlich vom Eintritte 
des Herrn St. Marc Girardin an Stelle des Herrn 
Jules Simon. Auch nennt man den Herzog von 
Audiffret Pasquier als Nachfolger des Herrn v. Larcy; 
doch ſind dieſe Gerüchte wenig glaubwürdig. Eine 
andere Frage ſcheint die Prinzen ebenfalls zu beſchäf⸗ 


tigen, nämlich die Zurücknahme der durch ein Dekret 


vom Jahre 1852 konfiszirten Orleans'ſchen Güter. 


Trotz der im Augenblick ſo geſchwächten Finanzkraft 


des Staates ſoll Herr Thiers ſeine Geneigtheit erklärt 


haben dieſe Frage unterſuchen zu laſſen. 

Verſailles, 7. Dezember, Nachmittags. Na⸗ 
tionalverſammlung. Grévp eröffnet die Sitzung, in- 
dem er der Verſammlung ſeinen Dank für die auf 
ihn gefallene Wahl zum Präſidenten ausjpricht. — 
Thiers verlieſt alsdann die Botſchaft. Dieſelbe kon⸗ 
ſtatirt zunächſt, daß Frankreich don Tage zu Tage 
größere Fortſchritte in der Reorganiſation ſeiner in⸗ 
neren Verhältniſſe, wie in der Befeſtigung friedlicher 
Beziehungen nach Außen mache. Um dieſe Fort- 
schritte gebührend zu würdigen, dürfe man niemals 


in vergeſſen, in welche Lage die frühere kaiſerliche Re⸗ 
gierung das Land gebracht habe. 


Nach einem Auf- 
ſtande, der ſeinesgleichen in der Geſchichte nicht habe, 
dürfe man jetzt bereits ſagen, daß, wenn man das 
Ueble gegen das Gute abwäge, das Letztere bereits 
wieder überwiege. Die Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem übrigen Europa ſeien durchaub fried- 
licher und wohlwollender Art. Das Verhältniß mit 
Preußen jet nunmehr völlig geregelt. Die Steuern 
geben ohne Schwierigkeiten ein. Die Armee war der 
erſte Troſt des Landes inmitten des Unglücke, das 
über ſie gekommen iſt. Die Ordnung erſcheine ge⸗ 
genwärtig vollſtändig wieder hergeſlellt. Die Auflö- 


ſung der Nationalgarden ſei ohne jeglichen Wider⸗ 


fand vor ſich gegangen. Was die vollſtändige Re- 
organisation des geſammten Staatsweſens angehe, 


‚jo. müfje man dieſelbe Gott, der Zeit und allen denen 


anheimgeben, welche weiſe Einſicht in das Weſen der 
modernen Geſellſchaft beſitzen. Die gegenwärtige Si- 
tuation ſei jo gut, als man nach einem ſo unheil⸗ 
vollen Kriege nur erwarten konnte. Die Politik 
Frankreichs ſei die Politik eines ſtabilen und würdi⸗ 
gen Friedens. Wenn gegen alle Wahrſcheinlichkeit 
widrige Ereigniſſe eintreten ſollten, jo würden ſolche 
gewiß nicht durch Frankreich herbeigeführt werden. 
Frankreich verlange nur, das wieder zu werden, was 
zu ſein es das Recht habe und wovon alle Mächte 
das Intereſſe haben, daß es dies ſei. Frankreich 
werde ſeinem feierlich gegebenen Worte nicht untreu 
werden. — Die Botſchaft tritt hierauf in die Be- 
ſprechung der Beziehungen Frankreichs zu den einzel⸗ 
nen Mächten ein. a 

Die Botſchaft Thiers“ erwähnt bei Beſprechung 
der Beziehungen zu den auswärtigen Machten zu⸗ 
nächſt des Abſchluſſes der Konvention mit Deutſch⸗ 
land, betreffend die Zollfrage in Elſaß⸗Lothringen. 


In Erwartung der endgiltigen Befreiung des Vater⸗ 
landes habe man einſtweilen die Abſonderung der Be⸗ 
völkerung von den deutſchen S herbeigeführt, 
indem dieſelhen kaſernirt wurden. Die Bevölkerung 
möge ihren Groll bezähmen, welcher ihre Leiden nicht 
abkürzen, wohl aber die Sicherheit Frankreichs ge⸗ 
fährden könnte. Man müſſe die Ueberzeugung haben, 
daß das Leben eines Fremden ebenſo geheiligt ſei, 
wie das eines Mitbürgers. Die Botſchaft wendet 
fi hierauf zur Beſprechung der Frage der Handels⸗ 
verträge, durch welche Frankreich viel gelitten habe. 
Nach Erörterung der diesbezüglichen Unterhandlungen 
erklärt Thiers, man ſei zu dem Entſchluſſe gelangt, 
den Handelsvertrag mit England im Februar zu kün⸗ 
digen und im Verlaufe des nächſten Jahres, während 
deſſen der Vertrag noch in Kraft bleibe, über Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Vertrages zu unterhandeln. Die 
Beziehungen zu Spanien ſeien fortgeſetzt freundſchaft⸗ 
liche; mit Italien werden gleichfalls gute Beziehun⸗ 
gen aufrechterhalten. Die Unabhängigkeit des heili⸗ 
gen Stuhles ſolle in ſtrenger Weiſe aufrechterhalten 
werden. In Betreff der römiſchen Frage enthalte 
ſich die Regierung jedes Rathſchlages, zumal ſie über⸗ 
haupt Niemandem Rath ertheile und am wenigſten 
einem Grefje, dem gegenüber fie von ehrfurchtsvoller 
Sympathie erfüllt ſei Bezüglich Oeſterreichs ſei die 
Regierung von den aufrichtigſten Wünſchen für das 
Wohlergehen dieſes Staates beſeelt. Mit Rußland 
würden die beſten Beziehungen unterhalten; dieſelben 
ſeien das Reſultat der gegenſeitigen hohen Würdi⸗ 
gung, welche die Intereſſen beider Länder an den 
betreffenden Stellen finden. So ſei an keiner Stelle 
irgend welcher Grund zu einer Beunruhigung vor⸗ 
handen. Handel und Gewerbe dürften mit vollſtän⸗ 
digſtem Vertrauen ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. 

Die Botſchaft wendet ſich hierauf den inneren 
Verhältniſſen zu und hebt zunächſt hervor, wie ſchwie⸗ 
rig es ſei, eine gute Adminiſtration zu ſchaffen; in⸗ 
deſſen dürfe die Regierung bereits heute ſagen, daß 
ſie von allen Seiten Kundgebungen der Zufriedenheit 
erhalte. Die Seſſion der Generalräthe habe bewie⸗ 
ſen, daß dieſe Verſammlungen von dem Geiſt der 
Verſöhnlichkeit und Weisheit erfüllt ſeien. 

Rom, 6. Dezember, Abends. Deputirtenkam⸗ 
mer. Nach kurzer Debatte wurden die definitiven 
Voranſchläge des Budgets pro 1871 für die Mini⸗ 
ſterien der Finanzen, der auswärtigen Angelegenheiten, 
des öffentlichen Unterrichts, der Juſtiz und des In⸗ 
nern angenommen. — Der König hat heute die 
Kommiſſion des Parlamentes, welche die Adreſſe auf 
die Thronrede überreichte, empfangen. 

Rom. 7. Dezember. Der König iſt geſtern 
nach Florenz abgereiſt. a 

— Mehrere Deputirte beabſichtigen, wie in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen verſichert wird, in der Kammer, 
einen Antrag einzubringen, wonach das proviſoriſche 
Budget durch ein aus einem einzigen Artikel beſtehen⸗ 
des Geſetz eu bloe votirt werden ſoll, um wegen 
der an dem Gebäude der Deputirtenkammer nothwen⸗ 
digen Reparaturen die Ferien früher beginnen laſſen 
zu können. 

Florenz, 7. Dezember. General Faidherbe iſt 
hierſelbſt eingetroffen. ‚1133 

rondon, 5. Dezember. Der neue öſterreichiſche 
Botſchafter, Graf Beuſt, iſt von Paris kommend hier 
eingetroffen und hat bereits im Botſchaftshauſe ſeinen 
Wohnſitz aufgeſchlagen. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges machten Graf und Gräfin Apponpi ihren Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch bei der Königin in Windſor, wobei der 
Graf ſein Abberufungsſchreiben überreichte Die Schei⸗ 
denden wurden von der Königin äußerſt huldvoll auf- 
genommen. 

Aus Sandringham lauten die Nachrichten über 
den Prinzen von Wales nach wie vor ſo günſtig, wie 
ſich bei der Heftigkeit der Krankheit nur erwarten läßt. 
Dieſe Nacht verlief gleichfalls günſtig; „Der Ver⸗ 
lauf iſt noch immer ein durchaus günſtiger“ Die 
Königin wird im Laufe der Woche abermals auf einen 
oder zwei Tage nach Sandringham gehen. 

Die letzte Kappoſt, mit Daten aus der Kapſtadt 
vom 5. November meldet, daß die engliſche Regierung 
die Diamantenfelder vermittelſt einer Proklamation 
annektirt hat. Die Felder wurden in drei Gerichts⸗ 
bezirke eingetheilt und die betreffenden Juſtizbeamten 
ernannt. Die Regierung der Freiſtagten trug vor der 
Annektirung auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung mit 
dem Kaiſer von Deutſchland, dem König von Holland 
oder dem Präſidenten Grant als Unparteiiſchen an; 
doch wies Sir Henry Barkly dieſen Vorſchlag als zu 
ſpät kommend zurück. 

London, 7. Dezember. Graf und Gräfin Ap⸗ 
ponyi haben geſtern ihre Reiſe nach Ungarn über 
Paris angetreten. 

— Wegen Reformirung des Oberhauſes fand 
geſtern in Birmingham ein Meeting ſtatt, in welchem 
Reſolutionen dahin gefaßt wurden, daß das Prinzip 
der Erblichkeit aufgegeben und die geſetzgebende Ge⸗ 
walt nur durch vom Volke erwählte Vertreter aus⸗ 
geübt werden ſolle. Auch die Biſchöfe als ſolche 
dürften keinen Antheil an der geſeßgebenden Gewalt 
nehmen. 

Kopenhagen, 7. Dezember. Amtlicher Mit⸗ 
theilung zufolge hat das Leuchtſchiff „Folſterbo“ geſtern 
die Station verlaſſen. 

* Provinzielles. N 
Steiiin, 8. Dezember. Bei dem immer näher 
rückenden Termine für die Wirkſamkeit der neuen 


Maß- und Gewichtsordnung ſehen ſich die Behörden 
veranlaßt, wiederholt auf die Nothwendigkett der Be⸗ 
ſchaffung der unumgänglich nothwendigen Maßt und 
ichte hinzuweiſen, namentlich darauf, daß gewiſſ 
F 
k. J. im öffentlichen Verkehre, jedoch nur dann zu⸗ 
läſſig find, wenn dieſelben vorher von den Eichungs⸗ 
behörden revidirt und mit dem Reichsſtempel geeicht 
worden. Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Beſtim⸗ 
mung, daß die Bier- und Weinfäſſer vom 1. Ja- 
nuar k. J. ab auch geeicht ſein müſſen. Alle bei 
der Anfangs Januar k. J. erfolgenden Maß und 
Gewichtsreviſion etwa vorgefundenen, mit dem Reichs⸗ 
ſtempel nicht verſehenen Meß- u. ſ. w. Geräthe un- 
terliegen der polizeilichen Beſchlagnahme und die In⸗ 
haber außerdem noch den im §. 369 Nr. 2 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches verhängten Strafen. 

— Der Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendant Cruſius 
in Köslin iſt zum Rechnungsrath und der Poft-Er- 
pedient Bahr in Swinemünde zum Poſtſekretair er⸗ 
nannt worden. 

— Zu Steuer⸗Inſpektoren ſind ferner ernannt 
die Kataſter-Kontroleure Löwe zu Labes, Heller 
zu Greifenhagen und Robe zu Belgard. 

— Dem Brandmeiſter Thomas iſt von der 
Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „North Britiſh und 
Mercantile“ unter ſchmeichelhafter Anerkennung ſeiner 
bei dem Speicherbrande entwickelten energiſchen und 
umſichtigen Thätigkeit eine Gratifikation von 25 Thlr. 
überſendet worden. 

— Im Gebäude der „Germania“ entſtand 

heute früh ein Schornſteinbrand, der von der her⸗ 
beigeeilten Feuerwehr ſofort gedämpft wurde. 
In dem neu angeſtandenen Termine zum 
Verkauf des alten ritterſchaftlichen Bankgebäudes, 
Louiſenſtr. Nr. 25, hat der Kaufmann Julius Schacht, 
in Firma Schacht und Kühne, das Grundſtück für 
23,250 Thlr. erworben. 

— Das Obertribunal hat das Erkenntniß des 

hieſigen Appellationsgerichts in der Prozeßſache des 
Rentiers Stebner wider die Stadt wegen Aufhebung 
des Vertrages über eine Bauparzelle auf Petrihof, 
durch welches der Kläger zur Zeit abgewieſen war, 
beftätigt, indem es nach Lage der Sache die Klage 
als verfrüht betrachtet, ſo lange nicht Fenfebt, vi 
der Baukonſens dem Kläger definitiv verſagt iſt, 
— Sonach wird Herr Siebner nun zunächſt die 
nöthigen Schritte wegen Erlangung des Konſenſes 
thun müſſen, um event. einen neuen Rechtsanſpruch 
wegen Entbindung von dem Vertrage zu begründen. 
1 Greifswald, 6. Dezember. Die vor einiger 
Zeit durch den Deligirten des Fürſt⸗Biſchofs in Bres⸗ 
lau, Probſt Herzog in Berlin, eingeweihte katho⸗ 
liſche Kirche hierſelbſt iſt nach der Zeichnung eines 
rheinländiſchen Architekten durch den Maurermeiſter 
Gaede und Zimmermeiſter Anders hierſelbſt ‚erbauet, 
Sie reiht ſich durch ihren außerordentlich ſchönen und 
geschmackvollen Styl würdig den anderen hieſigen 
Bauten an, ſo daß man dieſelbe thatſächlich eine 
Zierde unſerer Stadt nennen kann. Den Platz zur 
Kirche hat die Stadt der Gemeinde koſtenfrei über⸗ 
wieſen. — Der jüngſt erwähnte Schwindler, welcher 
die falſchen Namen Schultze und Meyer führte, iſt 
nunmehr in der Perſon eines gewiſſen Mitzlaff, 
der früher hier als Jager diente, in Eggefien bei 
Ueckermünde zu Hauſe gehört und bereits vielfach be⸗ 
ſtraft worden, in Stralſund abgefaßt. — Einem hier 
längſt gefühlten Bedürfniß iſt jetzt durch Etablirung 
einer feinen Fleiſchwaaren-, Wurſt⸗ und Wildhand⸗ 
lung abgeholfen. Namentlich in Bezug auf den Preis 
des Wildes war man bisher vielfach der reinen Willkür 
Preis gegeben, wogegen man jetzt doch für civile 
Preiſe den Bedarf decken kann und wünſchen wir 
dem Unternehmen gute Erfolge. b 
I Straiſund, 7. Dezember. Jetzt iſt die 
Schifffahrt hier wegen des frühen Eintritts des Win- 
ters auch geſchloſſen. Der Hafen und das Binnen⸗ 
waſſer iſt ſeit einigen Tagen zugefroren; nur die 
Breite des Stromes nach Rügen zu iſt noch offen. 
Auch der Dampfer „Hertha“ mußte zum Bedauern 
der Rüganer ſeine Fahrten einſtellen. Auf den Wunſch 
vieler Bewohner Rügens ſollte er noch bis zum 10. 
d. fahren; allein die Eisdecke hat dies verhindert. 
Da nun auch der die Verbindung zwiſchen hier und 
Rügen ſtündlich unterhaltende Dampfer „Alte Fähre“ 
ſeine Fahrten einſtellen muß, ſo beginnt die Ueber⸗ 
fahrt mit Böten, die wegen der Länge der hierzu nö- 
thigen Zeit für die Paſſagiere bei dem kalten Welter 
ſehr unangenehm iſt, jezt aber um jo mehr Beläſti⸗ 
gung verurſacht, da der Verkehr wegen des gerade 
ftattfindenden Marktes ſich bedeutend geſteigert hat. 

Colberg, 7. Dezember. Die Volkezählung am 
1. d. M. hat einen eigenthümlichen Fall herbeige⸗ 
führt. Coloerg zählt zu feinen Bewohnern eine Mu⸗ 
hamedanerin. — Unglaublich und doch wahr! Eine 
junge Dame von 16 Jahren ſchwört zum großen 
Propheten und hat ſich in die Zäͤhlerliſte als zum 
Muhamedanismue gehörig eingetragen! — Mittelſt 
A. K. O. vom 17. November haben Se. Majeſtät 
der König Allergnadigſt geruht, dem K. Polizei⸗ 
Kommiſſarius Rollmann anläßlich ſeines 60 jährigen 
Dienſt⸗Jubilaums den Kronen-Orden 4. Kl, mit der 
Zahl 60 zu verleihen. nn. 
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Theater⸗Nachrichten. i 
Stettin, 8. Dezember. (Stadttheater) Vor, 
geſtern brachte das Stadttheater Wagner's Tannhäuſer 
mit Herrn und Frau Robinſon in den Rollen 

8 de 


1651 
1 N 


Wolfram von Eſchenbach und Eliſabeth als Gä 
Wagner's Kompoſttionsweiſe unterſcheidet ſich weſen 
lich von der anderer klaſſiſcher Opern⸗Komponiſieh 
dadurch, daß ſie nicht nach moderner Art die einzel 
nen Handlungen in den hergebrachten Arten-, Caps 
tinen- ꝛc. Styl einkleidet. Das Werk erſcheint 
ein höheres melodramatiſches, im Recitativ-parland 
Styl geſchriebenes Tongemälde, deſſen Kolorit 
einer originellen polyphaniſchen Modulation gebi 
wird. Die Kritik hat Wagner nach dem Erſchein 
ſeiner erſten Werke den Vorwurf gemacht, er ſei 
geborener Opernkomponiſt, weil er nicht fließende 
lodien aus dem Aermel ſchütteln könne, und j 
Melodik überhaupt nichts weiter ſei, als ein 
Stelzen gehendes Reeitativ-parlando; er jei 
Kompoſiteur, d. h. ein Zuſammenſteller von Not 
um etwas Originelles, noch nie Dageweſenes 
ſchaffen. In hohem Grade iſt ihm Letzteres gel 
gen. Dem ſei nun, wie ihm wolle; jedenfalls 
jetzt die Kritik darüber einig, daß ſeine Kompoſttio 
weiſe einzig und allein daſteht, daß in feinen wi 
lich ſymphoniſchen Werken eigentlich jeder Ged 
komponirt iſt, während bei der herkömmlichen Art 
komponiren mancher Gedanke unter der Figurati 
zu leiden hat. Die originelle Kompoſitionsw 
Wagner's ſtellt aber auch Anforderungen an 
Darſtellungsvermögen, denen nur Sänger und S 
gerinnen vollſtändig gerecht werden können, wel 
eine höhere Bildung und guter Geſchmack zu H 
kommen. 

Die geſtrige Aufführung war eine der glänze 
ſten der gegenwärtigen Saiſon. Die Eltjabeth 
Frau Robinſon war eine ſehr gediegene Lelſtung. 
Stimme hat einen edlen Klang und beſitzt trotzd 
doch Fülle und Wucht. Die Vocaliſation iſt ve 
trefflich ausgebildet und äußert ſich bei dem Lieb 
gange des bei Damen nur ſelten vorkommenden 9. 
ſets zum Bruſtton in origineller klangvoller Wel 
Ihr Spiel, mit dem ſich eine plaſtiſch ſchöne Gefl 
und eine Mimik voller Anmuth vereinigt, dokun 
tirt das tiefe Verſtändniß einer Künftlerin, welche 
bis zu einem hohen Grade von Vollkommenheit! 
bracht hat. Herr Hagen (Tannhäuſer), deſſen d 
zügliche Leiſtung gerade in dieſer Rolle wir ſch 
öfter beſprochen haben, übertraf geſtern durch | 
Geſang und beſonders durch ſeine Darſtellung, 
ſich zur höchſten tragiſchen Leidenſchaft und Ge 
erhob, unſere Erwartungen. Die Vortragsweiſe I 
Herrn Robinſon in der Rolle des Wolfram do 
mentirte, daß ſie ebenſowohl im ſentimentalen, 
pathetiſchen Gebiet ihre Stärke habe. Unſer ſerieh 
Baſſiſt Herr Aglitzky leiſtete in der Rolle des Lal 
graf Vortteffliches. Dieſer noch jugendliche Sing 
dem, wenn er auf der bekannten Bahn mit dem 
wieſenen Intereſſe für die Kunſt weiter wandelt,!“ 
gute Zukunft bevorſteht, beſitzt einen recht ange 
men, weichen, biegſamen und auch ausgiebigen B 
er weiß auch zu fingen, mit Sicherheit und mit!“ 
ſchmack, wenn er auch in der, noch ſehr bildungsfähh 
Aktion der Säuger noch nicht die höchſte Stufe“ 
klommen hat. Auch Herr Pohl in der Rolle 
Walther von der Vogelweide zeichnete ſich durch | 
klangvolle epiſche, vom Iprijchen Timbre nicht g 
befreite Tenorſtimme ſehr vortheilhaft aus. Der I 
ren Führung der Regie von Herrn Pichon muß 
höchſt lobenswerther Anerkennung erwähnt werden, 

L. 


5 Vermiſchtes. 
— Aus Leamington kommt die Kunde, 
Warwick Caſtle, der altehrwürdige Ahnenſitz der E 
von Warwick, größtentheils ein Raub der Flam 
men geworden iſt. Das Feuer brach in dem im 
lichen Flügel des Schloſſes gelegenen Speiſeſaal 
von wo es raſch um ſich griff und unerſetzlichen 
den anrichtete. Die große Halle, der Speiſeſaal 
viele aſtoßende Staatsgemächer wurden nebſt ih 
Inhalte völlig zerſtört. Die großartige Gemälde⸗ 
lerie, Gemälde von Rembrandt, van Dyk, van 
Velde, Lely, Teniers, Murillo und anderen berühl 
Meiſtern umfaſſend, wurde glücklicherweiſe zum g 
ten Theile gerettet, dagegen iſt der Verluſt der gro 
Waffenkammer, ſowie unzähliger Kunſtalterthümet 
beklagen. Mit grenzenloſer Mühe rettete man K 
gin Anna's Bett, das Georg III. dem Carl 
Warwick geſchenkt batte. Der fetzige Beſſtzer 
Schloſſes war mit ſeiner Gemahlin abweſend, 
die Kinder des Gräflichen Paares, die im Schl 
ſchliefen, wurden baldigſt in Sicherheit gebracht. 
ſpäteres Telegramm vom Schauplatze der Brandl 
ſtrophe ſagt: „Die durch das Feuer verurſachte 
nichtung iſt enorm. Von der großen Halle find, ml 
als die vier nackten Mauern ſtehen geblieben. 
Decke des großen Speiſeſaales brennt ur Zeit h 
und die Privatzimmer find zerſtört. Die Gard 
der Gräfin von Warwick iſt verbrannt, aber die! 
welen ſowie die goldenen und ſilbernen Tafelgeſch 
ſind gerettet. Das Eigenthum if nicht verſich 
Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt unbekannt, 
— Von der Moſel wird berichtet: Ein u 
Strile ganz eigenthümlicher Art bat an der 
in manchen Oriſchaften begonnen und wird ſich wa 
ſcheinlich weithin verbreiten. Die meiſten Wirthe 
ben nämlich das Litermaaß, weil es kleiner als 
Qugrt⸗Maaß, ſchon jetzt in ihren Wirthſchaften ef 
geführt, obgleich dasselbe erſt am 1: Janugr J 
eingeführt werden muß Da nun aber ein Litet 
‚in, Achſel ‚Heiner, iſt als ein Quart, jo, müßten 


Börfen: Berichte, 


Stettin 8. Dezember. Wetter klare Luft: Wind 
NW. Barometer 28" 1“. Tempera * — 
2 „ K. Mittags. — 85 N. 

An der 85 „ i ii 


Weizen umberändeit, BR Rs a. 
lität alter gelber 2 2 . PS 79.77 
Ag, 777% K 5 . 76 Kr 
feinſter 77½ Sn, Ag, per Dezember 79½, 79 3% bez. 
u. Br., per Frühjahr 80% 94 bez., Br. u. Gd., per 
Mai-Inni 81 % bez., Br. u. Gd. 

ooggen etwas matter, loco per 2000 Pfund nuch 
Quali, alter geringer 50—40 , neuer 53 —54 9%, 
— 54½—55 . bez., per Dezember 54%, ½ FE 

u Br., per Januar⸗Febrnar 55 IR Br., er Früh⸗ 
e 55% , bez., per Mai Juni 56½ . bez. 

e ohne Handel. 

1 555 et, unverändert, loeo per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
Kt 42—45 = Frühjahr 6 n Gd., per Mai Juni 
46½ Fe. G 
8 Bitten neren, loco per 2 Pfund nach 
ualttä Futter- 48— „Koch- 51—52 4 
Frühjahr Futter⸗ 515% * * 

Rübol Pa per 200 Pfd. loco 271, % Br., per 
DE n Bt, per April-Mai 28 3% Br. 
u 

= a 2 8 72 65 au, pe per 100 Liter 
a Tozent co one 22%, , 1 e 
Dezember 2% 23, 5 4. 5 en 


Mainz, 3. Dezember. Die bier kürzlich ver⸗ 


ligerweiſe die Wirthe das Liter Wein auch um ein 6714. Den Javaneſen gilt jetzt Deutſchland für 
haftete Dame (eine Donna Maria Puceinelli, die an- 


Achtel billiger verzapfen ais das Quart. Dennoch] das europaiſche Muſterland. In der zweiten Hälfte 
laſſen ſich die Wirthe für ein Liter Wein gerade ſoſ des Juni brachte der Dampfer von Nokuhama nicht geblich unter Garibaldi in Frankreich gekämpft hat 
viel bezahlen, Abte früher) für ein Quatt. Das wollen | weniger als 29 junge Fürſten gus Japan nach San und nun für die Internationale reiſt) iſt aus dem 
ſich die Wirthshausgäſte, namentlich die Alttrinker,] Francizep, die auf der Packfiebahn nach Newyork f N fen auer Sale das ⸗Juſtizgefängniß gewandert, 
für die Zukunft nicht mehr gefallen laſſen und haben fuhren. Pie meiſten derſelben gingen dann nach dq ein ſragerichtiche Unterſuchung wegen allerlei 
Is entſchloſſen, von ihrer Arbeit, das heißt vom Europa weiter, um auf deutſchen Uͤniverſitcten z windels und ungeſetzlichen Treibens gegen fie er⸗ 

Trinken, ſo F 1 feiern, bis die Wirthe das] ſtudiren, namentlich in Berlin, das heute im Inſel⸗ öffnet if. Schon ein Wiener Blatt hatte der Dame 


Ir 1 7 I e fin Preis ſetzen. reiche des Sonnenaufganges einen großen Namen nachgeſagt, daß fie eine Senſationsſpekulantin ſei, die 
8 & = ei diefem Strike iſt, daß da-] hat. Die jungen Männer, welche ſich nun ſchon ſeit 


ihre Abenteuer von Fall zu Fall erfinde und ſich ſchließ⸗ 
durch die Strikenden nichts verlieren, ſondern nur einiger Zeit in Deutſchland aufhalten, haben den ja- lich aufs „Fechten“ ohne Unterſchied der RT 
gewinnen, indem SER zum Vorth ihrer Familien das] paniſchen Zeitungen enthuſiaſtiſche Berichte über das ⸗ täten 1 habe. * 
Geld ſparen, welches das Jahr hindurch jo reichlich] ſelbe geſchrieben, während fie ſich über Frankreich und il 
ins Wirthshaus fließt. Daher find denn auch die] die Franzoſen ſebr ungünftig Außer.) Nach den Be- 
Hausfrauen, deren Männer auf beſagte Art zu firi- [richten des deutſchen Geſandten in pan, Herrn v. 
fen begonfen, ganz verhnügt daruber und wünſchen] Brandt, der gegenwärtig auf Urlaub in Berlin iſt, 
nur, daß die Wirtbe einen noch höheren Preis für | ſind bereits an 30 „000 Mann der japaniſchen Armee 
daß kltinexe Maaß feſtſetzen möchten. ganz auf deutſchen Fuß eingerichtet; die japaniſche 
— Das Kalſerthum Japan hat nach der neue⸗ Regierung wünſcht Aerzte, Naturforſcher und Lehrer 
at 3 Zählung eine evölferung von 34, 785,321 [aus Deutſchland aber keine Miſſionare, weil überall, 
Die Zahl der 92 und der Leute im] wo in Oſtaſien dieſe Leute ſich feſtſegen, Umuben 
Jen te wird auf 1,872,959 angegeben, und Kriege zu beklagen waren. Gegenwärtig find 
31,954,821 ſind Landbauer, Handwerker und pr in Japan etwa 40 deutſche Handelshäuſer; die dor⸗ 
leute. Japan hat auch eine gewaltige Menge on tige Regltrung hat bekannt gemacht, daß ſie ein 
Geistlichen. Die 0 0 03 Man Kr 715 en Münzſpſtem einführen werde, welches mit jenem 
Mönche wird auf 244,86 11 jene der] der Ver erpinigten Staaten von Nord-Amerika überein⸗ 
Sintu-Prieſter auf 1 Au on lan 191290 


% 
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Literarifchet. | 

Lahrer Hinkender Bote. EinefAuflage von 
75,000 Exemplaren iſt eine ſo bedeutende, daß ſie 
höchſt ſelten von einem Buche erreicht wird. Beim 
Kalender des „Lahrer Hinkenden Boten“ beträgt allein 
nach der Angabe des Verlegers die für Amerika ge⸗ 
druckte Auflage die obige Ziffer. Dieſe Exemplare, 
in 75 Ballen verpackt und über 150 Ctr. ſchwer, 
gingen vor einigen Tagen über Bremen nach Amerika 
ab, und werden jetzt in kurzer Zeit auch die deutſchen 22% ö 

ür di 4 muar ’ . 
Ausgaben, mit den für die einzelnen Länder und Pro⸗ 2 Frabjahr' 2 2807, 1 55 e Sec dito, 


vinzen nöthigen Marktverzeichniſſen und aſtronomiſchen Regul 1 1 
Mittheilungen, überall zu haben ſein. gen — — 1 221 3 = 725 


rl 11 in nächſter Zeit beiin 
nenden Ziehung ver I. Tale de 
Königlich Preuß. Lotterie (ber por⸗ 
tbeilhafteſten für den Spirler) e 
ich noch einige 
— und % für 
8 E 2 f KR 
die gauze BEN gültig rat 1 Alles nur u 


Irn utheilſcheinen in bekaunter Art aßzal aſſe 
ira en anch nach außerhalb gegen es des ı delbaften nan 


TXrowisſches Volk s⸗Kaleuder für 1872 empfiehlt achtsbitte 
ſich in bieſem Jahr als em fer hübſches Familien onch. — St. Gertrud beabſt tigt 2 f 
au 8 A 


Das kann befte Buch 1 
über Geſchlechtstrankheiten, das in 37. Aufla⸗ 8 
erſchienene Werk: Der vers Sch 

i sgabe von Laur 
ate 8 


Beſſelnde Erzählungen v. G. Hilti, Bard. Mönh au en n. u., fein Zayre 50 armen Kinde n eine Weihnn A 
— aus z d m 8 n deutſ lamöfſchen Kriege, gute ur s Di unſe a beta aus a“ 

5 N, Taube, veRrme Gtabitih: n den Be en Ro int; wre ob | 
den Kalender. Ach des nüßlichen bringt er fo Ras manches arme Kind zur von der e u den . 
nanientllch eine vergleichende Zuſamwenſtellung der neuen nachtsbaum ſtrablen ſehen. E! e geht daher am alle 
e Maaße und Gewichte mit den alten, ‚fa 5 er bei dem Waohlthät r der Stadt die ergenene Bitte ung bei uuſern 
norm billigen Pleiſe on unt 10 sr * Käufer Untexnebmen zu unterfilgen. Gaben au Natntalten und 


befriedigen wird. Selb find die Ucterzeichneten gern bereit entgegen zu 
nehmen. 


Famun- Nachrichten. (Steal Spohn. Pfundheller, 4 en. Ader Machn ahme. t Ä 0 0 un = 905 hen 

oberen Ein Sohn; Herrn J. C. e ü A 5 - { e ee 1 7 — 

rd. — Eine 750 1 55 Re (Strate ! Weihnachtshitte. A. Maselow, 1 e 8 0 dees be 105 

* * 2 ow C ’ 

85 Gen * Oder Wiel Howe Salt 2 e ee zn ee 2 von Comtoir: Mittwochſtraße 11—12 auagabe von W mit deſſen vo 
Ou dab Kiedkeben (Bredow). Shdermeiter bert fummn Kinder in de: hichgen Taubfummenfbule zu B re EA BE Nomeneſten pal verflegelt if}; alsd un kapn ei 

. Gern e VE G. ae ut ditten. Es find darin jetzt 65, welche mit Schufntt Verlag von B. F. Voigt in Weimar, we e . u ves ff 

5 N 2 Be ug rähl x der Freude entgegen ſehen, welche ihnen bisher immer i edel's prattiiche und bewährte Nei 9 1 

1 5 es un n ;+ die chriſtliche Liebe bereitet hat. Ihre Hoffaung varfff N08 pi Anveifung zur 2 1 — 


nicht zu Schanden werden 
Böttcher, Vorſtehr der Anſtalt, Eliſabethſtr. 5. 
Schult, O. erleher, als Rendant d Anſtalt, Schulſtr. 


. — ö Me . 
Destillirkunst asien 
unp zur Babeitation 12 er ai — —— a i 

lte untiveine,; 5 "SE 
e ale fanden, rufen © 1 en Abfektig III 9 
\ e t w 
eue e Nie 2 5 Auf neuer 48 mir 5 meinem de 
Nebſt Vorſchriften üder die Berfertigung wohl. widerfahrene ngriffe erwidere ich: „Im 
Wein tft N aber in 7 


5 Un. 8 | 
2 Im Sn, 10. Dezember, Werben in den hiefigen 


N u der S loß⸗ Kirche 
Hk 4 de 8 um 925 Uhr. 
Konſiſtorialrath Dr. Küper um 1014 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Kanvidat Beyer um 5 Uhr. 
e Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 


5 e 3 RZ 
— are dern Verthellhatto 
| ücksoflerte. 
„Glück umd Segen bei Cohn!“ 
e vom Staate hamburg garan- 
&eld-Lotierle vom über 3 


4 Million 663.000 Thir.! 


riechender Waſſer, belie ter Tafelgetränke und 
der franzöfiſchen Se ritfrüchte. 


u der Jacobi⸗ Kirche: 
Herr Paſt or 855 um 10 Uhr. Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist nener- ener en b, f. balriſchen Bier it Du ſerheit!“ 
Ri e um 3 . dings wiederum durch Gewinue he- | 1811. 8. Geh. 1 Tölt, 15 Ser. Weiteres auf derlei Blödſinn zu antwon 
5 Die! N02 15 1 um 1 use . 54,500 Loose und ER 10 ‚wenigen Mo- Vorräthig d finde ich überflüſſig. 
iger Pauli. naten in 7 Abtheilungen folgende Ge- Leon Saunier' 8 Buchau Laurentiul 
2 In Be Segen, RT sicher gewonnen, nämlich: Paul Saumier), ' 


bert Divi iſtonsprediger Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſcheudorff 10% Ur, 
9 Prediger n um 5 Uhr. 
* am Sonnabend um 1 Uhr hält 1 
2 n ebiger Friedrichb. 


n der Peter⸗ und Banskichen 
or Baer Hoffmann um 9%, U 519 
— neh 


9 1 
0 ren um Sonnabend um 1 Uhr bell b 
. 1 — 35 de Prediger Hoffmann. 
Ju der — 
err Kandidat Langner um 9 Uhr. 
Fer Die Bae am Pfundheller um 5 Uhr. 
te am Sonnabend um 2 Ui Hält u 
1 Herr Paßer Spohn. 
In der St. Lucas-Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. — 
eu-Tornei in Salem. Sr 
"Ei 4, Uhr Vorleſen. 
Nen Eornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Fiſcher um Ps Uhr. 


S engel . 10%, Uh 
r erintendent Hasper um 5 
er 19 chow: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Kirche in der Neuſtadt 
Were, Wan u 120 6 4 Herr Paſtor Odebrecht. | 


10 t. 160,000 Thal 
ewinn even S, Bpe- © 
ciel Thlr. 60,060, 40,000, 20,000, 
16,000, 12,0, 16, % 0, Smal 8000, \ 
mal 8600, Ama), 4800, Amel 4400, 
8225 000, mal 5200, mal 2400, 
se , Amal 1860. BGmal 1200, 
Lean 800, Gmail 80, Amal 480, 
. 388862 3 200, &mal 180, 
'275 2, mal a 40, 14640 
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mein detaunte Heilmethode des Profe 
Kea e gegen hür ade Hl 

B Möbel, Spiczel und Polſterwaareu werden aa folide une, Hank, ri Be 

mal 2®, 18 „8. 8, & u. 2 Thaler. änder vom eivem Berliner Hauſe commiſſtor sweiſe Re: fen zu 1 e 

Vie inn-Ziehung der ersten Abthei- zum Verlauf übergesen. Abreffen mit Referenzen ber den Fieber 28 dert 

lung ist amatlieh anf den koördert sub X. 9934 Au Annoncen-⸗Expeditſon von digte r Ar fe 

; ®. ©. Dezember d. J. N FFP Monse i Berlin. be Sar in Empfa⸗ 195 25 er 

Kl fentzentelit, und kostet hierzu 0) din i Girapemanm,gRicchplas Nr. 3, ſiud 

das ganze Orizin»i-Loös nur 2 A hl. folgende Noten au elegdutem Bande und gutem Dind 
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Mozart, Lieber, 

„Schubert en 1,9% 10 er Wr 
ue Folge, * 

wee 2 zu 10; Ir, 9 4 


80 9 das —— 1 55 5 
gegen Postvorsehuss, selbst nuch den 
entferntesten Gegendem den gechrten 9 
Auftraggebern sofort zu. f 
Die amtliche Ziehu»rgellste und 


ie Versendung der Gewinngelderg 


erfolgt -sofert nach der Ziehung, an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
sohwlegen. 


Jaßdgewehte 


ler A l 4 
een en e gu na d 


Weber, Lieder 
ge Wige 155 10 Sr 
f 7 ae Sbäusig. 
B the e Sonaten, 
2 Gent 117 10 Sonaten, . 


M ti Sonaten, 1 
e ie b baten Doppelflinten mit guten Eiſen⸗ 


f 
ms Kunſt⸗Verein. 5 Mer Geschä st bekonntlich 815 NN 1 | rohren von 10 Thlr an, 
2 ergi ohnste, indem bei ß u 
CCC „Be Gulli g ed * 
. g en 10 uhr im a ebände. ber Räb- z Hauptgewinne von Thhnlor 120.008 N Hayden, 12 berühmte Spmphenien, 2, *. Ar — * i 
ed, Nie, Bormitiage 7 % 08, 50,000, ofimıls 4.50%, | Mozart, 6 bereue r * 15 Einf“ 4 ai 
ülde: Zac ba i Daeniber 1871. 420,009, sehr duale 17,00@ Eintr, M;  ,,,,,Anvierauszüge mi j 5 2 
Steuin, d 3 Kunſt⸗Vereins. 1% %% naler gte. ee. umi jünns Auber, ee weg Be 1, 2 9 2 — mit 2 
= orſtand des Kunſt⸗Vere in den im Momat November d u tan. Boieldien, Die weiße Daı Dammoft: oder Gußſtahlrohren 
tt gehabten Zishungen — * 1 | 8 Bee | u, A x 30 Thle. tel. ® 
.— Weihnachtebi „ bei mir zul | v. Beäthoren. BR, 1 er ieee 
Auch in dieſem Jahre wagen wir wieder ee Bitle N — haben — 1 Donizetti, Lucia! v. Lammermoor, 1 Ne, Flobert⸗Teſching's von 9 Thlr. an, 
um Weihnachts gaben auszuipichen. 2 en zo N JedeBestellumgäuf dies Orginal- Gluck, Iphigenie in Gar 1 . Nevolver, Zimmerpiſtölchen und 
daß die Opferwilliskiit in den letzten Zeiten nan ende Dex Loöse Kann men efmfach auf dne t. * Si PRO, 25 pr, Terzerole, ſowi Pat 
das Maa angelt ra 1 Bun 1 a Ber. einzahiungskarte machen. | Hayden; Zapzenzeit, 1 55 Mes 1 3 7 ß stronen und 
SR enden 8 ih 5 Binden Hi Freude ver) AR,MZ. Sam. ohn in Hemburg | Händer, Ae c 24 . nl. WMunitionsartikel ler Art 
We Wehnadt hr ie ent der eher e re 1 275 Wees, 1 c. N org Prelſen. 
die Be tue um Unterfiätsung nahe, a — — | eifia, 1 , ede Reparatur, ſowie beſtliegende 
Legen fag mes ef u, ehe Da = Senugung : oe. der. Andwahl 8 Ven dt he N . Schalte werden angefertigt bei vs 
ee eee e Wierer Geltgeldente e e e eee Curl Bremel, Büchfenmadher, 
Sula 20, 105 2 Einpfangmabıne von Gaben be. emufehfe ‚ben 1 8 NN Figaro. 1 , Stettin, Dreiteftraße 19. 
u W IR vo stehenden Schweſtern in Werbanten Üluneitten e Satalog. Bali 3 2 er Seide, 1 & 8 nien ee Gars 1 
und Erkegiuen be feht grotie zu Dienen ssini, Barbier von , D ür SUN. 
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EL hof“ | Breiteſtr. 2627 (Höteldu Nor a). „ Precioſa, 20 Apr: Lichtenſtein, Noßmarkiſte, 


Weihnachts-Ausſtellung 


bei 


Rudolf Scheele & Co. 


iſt eröffnet 


de 


N 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
der Fabrik fertiger Mäſche 


von 


E. Aren „ Breiteſtraße 33. 


Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu beſondets vortheilhaften 
und billigen Weibnachts⸗ E inkäufeu zu geben, find die Preiſe ſämmtlicher 
Artikel weſentlich ermäßigt, und erlaube ich mir auf nachſtehendes 
Verzeichniß aufmerkſam zu machen. ö 
Herren⸗Artikel. 
Oberhemden Par ee Chiffon von 14 Thlr. an, 
u ſchwerſtem Double, Chiffon, eieg. Einſä 1 

mit leinenen Ene 2 Ela 15 1 


2 
24 t 


in feiner Qualität RETTET 
in prima Waare ; A 5 = 
mit quer⸗ und ſchrägfaltigen Einſätzen „ 
in ganz reinen Leinen E A 
mit elegant geſtickten Einſätzen 1 
von prima engliſchem Ch ffon, das 3 Dtzd. von 6 „ „ 
von guten Leinen E 
u. Reiſehemden in beiten engl. Flanellen d ee 
Taſchentücher in rein Leinen und Batiſt, glatt und A bordure, 
Triect⸗Jacken und Beinlleider in Vigogne, 
" " n „ e Wolle, 
3 5 „, Selde. 
Damen ⸗Artikel. 
Damenhemden in gutem eutzliſchen Chiſſen von 2 Sgr. an, 
F' von gutem reinen Leinen „ 1 Thlr. an, 
* feinſten Qualitäten zu 13, 1%, 14 Thlr. ıc, 
3 5 mit Beſätzea und Stickereien von it Thlr. an, 
A Damennachthemden in Chiffon und Leinen, 
Er Negligeejacken, elenaot garnirt von 25 Sgr an, 
5 in luxuriöſeſter Ausſtattung ee „ 
Friſtrmäntel, elegant garnirt R 
Beinkleider von Shirting 1c., elegant garnirt 5 25 1 


Unterröcke mit Säumen und Stickereien 5 1 14, lr, „ 
Schleppröcke, Steppröde, Molreeröcke ıc. 
Taſchentücher, leinen und Batiſt das Dip. n 
Leinewand, Handtücher, Tiſchgedecke, Tiſchtücher und Servietten ic. 
Preiſe ſäamtlicher Artikel bedeutend ermäßigt und 
auffallend billig. Bedienung ſtreng reell u. prompt. Auf⸗ 
träge nach außen halb werden ſchnellſtens effektuirt. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


sind nur ;u haben 


62. Breitestrasse 62, 


„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


Stettin, Breitestrasse 62, 
S 
a-Nähgarne 


| : Gegen die Leiden der 


Postvorschuss. 


arubrgane. 


Blaſenkatarrz, Dlaſenkrampf, Gries, 


leder Beziehung, auch Brumnen- und Babeconren ohne aden Erfolg verſucht haben, können auf ſichtze Hilft n! 
* Kurzer Zeit anf radikale Selling rechuen. Näheret durch W. Neumann, Greviemühlen, Medienburg. 


und laden zum geneigten Beſuche ergebenft ein. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 


Wilh. Scheffers. 


an En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


Eine Anwerſung, Blasen ... eg als 
8 leim⸗ 
und Steinabſonderungen, Vollrtioner, Schwäche zc. durch ein einfaches, der Heſundtzeit höchſt zuträglich ee, nich 
medieinſſches Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein Meines Henctat tottgetheilt, Leibende, welche ſchen Allee io 


Echt 
Sultan⸗Feigen⸗Caffer, 
in , ½ und ¼ Pfd. -Pakete, 
r Herſtellung des anerkannt wunderbar ſchönen Carls 
der Kaffee habe jsehen neue Zuſendung in beſter friſch · r 
. erhalten. Bei Abnahme von 5 Pfd. bedentend 
ger 


Carl Stocken Nacht. 


Neue franz. 
Catharienpflaumen, 


in Y,, Ya uud ½ Kir.-Kiſtcheu, ſowie in 
eleganten Cartons, 
neue Franz. u. Rh. Wallnüſſe, 
neue Sicil. Lambertnüſſe, 


neue Meſſ. Apfelfinen u. Cttronen 


pfing und empfiehlt 
bm Garl Stocken Nacht. 


Zu Weihnachts- Geschenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager der 
neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren zu den soli desten Presien 


Franz Schell. 
N Obere Schuhstrasse. 


SERIEN NIIT 
ER y (Ans den Berliner Zeitungen). 
Weitere 


Erfolge des Königtranks.“) 


(49480). Fürſtenfelde, 27. 10. 71. — Ich theile Jahren niemals krank geweſen. Zu Anfang d. I, ſtellte 
JIbnen mit, daß der Kön, trank bis jetzt meiner Frau ſich det mir Kopfſchmerz ein, welcher ſich decart ſteigerte 
vortreffliche Dienſte geleiſtet hat, ſte ühlt, daß daß gegen Wiitte April mein Gepächtuiß ſchwach er 
in ihrem leiblichen Orga zemus eine Berauderung vor wurde und bis zu Kaſaug Jun i fünf Schlaganfälle 
ſich gegangen, Füße und Kopf find ihr leichter nad eintraten, wodurch zuerſt die Spr chorgane, dann die 
klarer; in den 14 Tagen, daß Heben Trank orbn ugs ganze rechte und zulegt au 9 bi: gane linke Selte ge⸗ 
Fe mäßig gebraucht, iſt fie von Kolik nicht mehr be⸗ !äyınt urden, dieſer Zaſtand dauerte in der Regel ⸗ 
fallen worden, und als es ſchien, dag dieſe kommen einige Rinteg au, ho“ ſich daun aber wieder, bis auf 
werde, i ſte durch Trinken beſeitigt worden. die Gedäch nißſchwäche, welche chen blieb. 
Er? —— 3 Vertrauen der Krauken und ihre Ber! Stie Mitte Juni >. ech 55 Sch N 
Leiſterung ſehr gewachſen, zumal, da ihr auc der beße trank verbraucht, wodurch Die ag⸗ 
Appetit wordeu, seitdem fie den Königtrank genießt. 1 2 2 
bra Tochter wei ven open 220 alem anfälle beſeitigt ui meine Ge: 
bräunartigen Huſten heimgesucht. Es wurde s WE: 
ihr nach B ſcheift der Köaigttrank warm gerrickt ſundheit reſtaux e 
Nachdem ſie zweimal getrunken, ſtellte ſich der (29856). Viaslosli ve, 1. . 71 Jor Konig 
7 wohlthuendſte Schweiz een löfte! traut, hat ſich dei mir als ein vocal gliches Mittel 

fi 1 den günſtigſten Verlauf. —bewaht, denn ſchon nach Berbrauch einer Flaſch⸗ 
Gestellung). N war mein Huſten fort, auch stellte, ſich Schlaf und 
Appetit wieder ein E. Tismer. 
(30249). Mediwitz, 6. 11. 71. — Fünf Flaſchen 
Jores Kdaigtrauks haben zu meiner großen Freude 
gute Wirkung dervorgebracht.— 
Knedtke, Schulze und Schulvorſt⸗her. 
(30011). Lengenfeld, 6.11.71. — Mein Waffe r⸗ 


3. 


d——— — ä 2— — ͤk—f ee rn 


. — * Gruber, Saperintendent. 
g n — 10. 71 Ten 7 . 
bes Kbutgtrankes befind⸗ ich mich ſehr wohl. Eine 
Tliahrige Has, u ee Nia ee vat nach 
Anwendung von uur eiuer halben Flaſche bedeutende 
Linderung dei ihrer Nerveuſieberkrank heit geſun · 
den. — (Beftellung), J. Hoting. ſuchtleiden hu ſich nach Auwendung Ihres König. 
(29743). Eidiag, 31. 10. 71. Ein bieſiger Mann krauks debeutend vermidert Einige Eimer 
der an Epilepſie litt, hat 8 Flaſchen Königtrauk Nr. Waſſer habe ich verloren. Auch ein kleines Kind, 
1 und 2 Flaſchen Nr. 7 angeweudtt, wonach ſich die welches an Wiſſerfuchtlitt, und wofür ſchon das Torten · 
Krämpfe verloren haben. — J * hemd angefertigt war iſt durch 2 Fl. Königtrauk wie · 
(29743) Kattlau, 2. 11. 71. — Herrn Karl dec hergeſtellt, nur ſi id die Füße voch etwas ange- 

Jacobi, Berlin. — Ich bin 69 Jahr alt und ſeit 45 ſchwollen. CKhriſtoph König. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Köni, trents: 


Wirkl. Geſundheitsrath CHygieist) Rai Jacobi 


Die Flaſche Königtrante rakt, zu dreimal fo viel Waſſer, keſtet in Berlin einen halben Thlr. 
von Neujahr 1872 ab 20 — Stettin (16 9%) bei Ti, Zimmermann (Kröſing), Schug⸗ 
ſtraße 28. In Stralſund bei C. F. Hay. auer. — Ju Warth bei & Wagner Ww, — 
Is Wiek auf Rügen bei J. M. Plath. — J. Prenzlau dei Eugen Wiehmenm. — In Lychen 

bei Alb. Büttmer. 


5 ) Der Königtrauf, eine mit vielen milden Pflanzenſaften bereitet: Limonade, größtes hygieniſch⸗ 
diätetiſches gabſal fur 8 ante, Geneſende und Geſunde iſt nichts wenig r als „Medi oder Weheim⸗ 
dem O gauismus eine fülle von Geſund zeiteſtoffen, durch welch: die Nat ar (durch 


f pure ee ee wird, daß dit Krankheits⸗Urſachen ung dadurch die Krankgeiten 
ſelbſt verſs winden. 
(Annoncen Expedition Zeidler & Co., Berlin) H 


1 Mein Kadinet zum NE 
| Die Weinhandlung von Haarſchneiden und Friſiren 
Praissinet & Kaeber, empfehle ich zur gefäfligen Beachtung. 
| 


Flechten, Locken, Chignene, Perrücken, Toapees ſind 


Victorlapiatz 2, 3 ge Beftelinag 


C. Ewald, 


gr. Wollw beific. 4 mahe der Nenſtabt. 
Eisstöcke 
empfiehlt e ; 
da de Kayser. 


'getzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 
bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. 


9 Plecen beftehenbe herrſchaftliche Wohnung zum 1. Apeil 


Größtes Magazin fertiger 
1872 miethefrei. 
Näheres bafeibk 


Herren: 
und 

K na b en: "Aufpeftoren, Verwalter, Wirthſchafterinnen 

Commis aller Brauchen, Jäger, Comtoirboten, 


Anzüge, at en, Gamer Sinne ar: 


Korach & Lewinsky, 
Iahaker der Altien-Befellkchaft für Frack ⸗Berle itzung. 
Kohlmarkt 12—13. 

Cachenez, Schlipſe, Cravatten, Shwals. 

Tragebänder, 1 


2 Winter⸗d andſchuhe 
C. Ewald, 


‚Hr. Wollweberſtr. 41, nahe ber Neuſtabt. 


Berlin neh. w., m. ſich bei M. Acht enſtein, Noßmarktſtr. 


— — — 


Ein gewaubter Materialiſt, 28 — 36 Jahre alt, unver- 
„ wird ſeſe t gewünſcht. Selbſtvorſtellung. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Stadt- Theater. 


in 3 Auszügen. f 


Son bab end. 
Heiteres Lebensbild mit Gejang und Melodramen. 


Junkerſtratze 6 = ift die 2 Treppen doch ve eseue aus, 


Ammen, Nach, Mädch. Seh, m nad 


Sonuckend. Dentfcher Krieg. Deizinst-Enpipiel 


Domi, der amerikaniſche Affs · 


| 


| 
i 


Vieterin- Theater. | 


| 


